Ausgabe täglich einmal. — 
zeften eines jeden Monats berechnet. 
und 45 Kop. für das Ausland, im 


Zahnarzt 09542 


Spezialiſt für Gold-⸗Plomben und künſtliche Zähne 
ohne Gaumen. Petrikauer⸗Straße Nr. 124. 
„ Sprechſtunden von 10—1 Uhr nachm. u. v. 3—7 Uhr. 


Amtlicher | Teil. 


Bekanntmachungen. 


Die hier unten angeführten Pferdebeſitzer 
haben die neben ihrem Namen zahlenmäßig 
angeführten Pferde am N 
Sonnabend, den 23. Januar 1915 — 

9 Uhr vormittags. 
auf dem Platz vor der Kaſerne an der Bene. 
diktenſtraße Nr. 86 mit guten Geſchirren ver« 
ſehen an einem guten brauchbaren Laſtenwagen 
[Tragfähigkeit mindeſtens 25 Centner) zu ge⸗ 
ſtellen. 


Es ſind nur gute, zugfähige 
Rellen. 

Die nicht rechtzeitig geſtellten Geſpanne wer« 
den ſeitens der Militärbehörde requiriert und 
die Beſitzer in eine Sirafe von 100 Mark pro 


‚Beinann genommen 
IN Anſtadt's Erben, Sredniaſtr. — 2 Pferde, 
2). Akt.⸗Geſ. Borkowski, Widzewskaſtraße 61 

— 2 Pferde, N ö 
3) T. Blumberg, Petrikauerſtraße Nr. 131 
— 2 Pferde, 
4) Frenkel, Cegielnianaſtr. 46 — 2 Pferde, 
5). Fr. Finker, Zielonaſtr. 22 — 2 Pferde, 
6) Gorfinkel M., Widzewska 50 — 2 Pferde, 
7) J. Jaroeinski, Targowa 48 — 2 Pferde, 
8) G. Keilich, Orlaſtr. 25 — 2 Pferde, 
9) Owczarek, Skladowaſtr. 33 — 2 Pferde, 
10) Plihal u. Co, Karolew — 2 Pferde, 
11) Thomas, Brauerei, Zgierska — 2 Pferde, 
32) Wagner A. und Co, Rokisinskaſtraße 
— 2 Pferde, a 
13) Widzewer Manufaktur, Widzew — 2 Pferde, 
14) E. Wenske, Wulczauska 21 — 2 Pferde, 
15) L. Zundel, Dlugaſtr. 123 — 2 Pferde, 
16) A. Zmigrod, Zawadzkaſtr. 36 — 2 Pferde, 
17) C. Scheibler, Pfaffendorf — 5 Pferde, 
18) L. Grohmann, Targowaſtr. — 2 Pferde, 
19) Leonhard, Woelker u. Girbardt — 2 Pferde, 
20) J. K. Poznanski, Ogrodowa — 4 Pferde, 
21) Allart, Rouſſeau u. Co, Kontnaſtraße — 
2 Pferde, 

22) Eichler D. Nachf., Wulczanskaſtraße 211 — 
2 Pferde, 

23) Blau, Wulcezanskaſtr. 167 — 2 Pferde, 

24) Berek, Magiſtrackaſtr. 5 — 2 Pferde, 

25) Danziger und Co., Konknaſtraße 6 — 

2 Pferde, 5 


Pferde zu 


26) Cieſielski und Zmigrod, Widzewska 65 — 


2 Pferde, 
27) Drachenberg, Rokieinskaſtr. 39 — 2 Pferde, 
280) Emde K, Zielonaſtr. 18 — 2 Pferde, 
29) Fitze R., Zarzewskaſtr. 87 — 2 Pferde, 
30) Frankowski, Wulczanska 143 — 2 Pferde, 
31) Fragel Abram, Poludniowaſtraßs 74 — 
2 Pferde, 
32) Friedmann, Srednia 93 — 2 Pferde, 
833) L. Gerne, Wulezanska 95 — 2 Pferde, 
30) O. Gehlig, Przejazd 15 — 2 Pferde, 
85) Großmann, Widzewska 70 — 1 Pferd, 
86) Hanſtwurzel N. und D, Diielna Nr. 35 
— 2 Pferde, 


H. Granat, 


Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ 


Aas 


. „ Jakre. einen. 
beſonderen Ausdruck bon ei& und 


72) A. Wagner und Co, Rokicinska 


78) Wojdyslawski, Betrikauer 190 — 1 Pferd. 


— Tee —— 


Mittwoch, den 


Amtlich wird folgender Erlaß des 
Kaiſers bekanntgegeben: | 

Im Hinblick auf den Ernſt der Zeit 
iſt auf Meinen Wunſch bereits angeord⸗ 
net, daß aus Anlaß meines bevorſtehen⸗ 
den Geburtstages neben den kirchlichen 
und Schulfeiern von den ſonſt üblichen 
feſtlichen Veranſtaltungen abgeſehen wird. 
In den langen Jahren meiner Regie⸗ 
rung bin ich daran gewöhnt, daß an 
dieſem Tage Meiner in Tauſenden von 
Telegrammen und Schriftſtücken von 
Behörden, Vereinen und einzelnen Pa⸗ 
trioten freundlich gedacht wird. Eine 
ähnliche Fülle teilnahmsvoller Kundge⸗ 
bungen könnte aber diesmal bei Meinem 
Aufenthalt in Feindesland leicht zu 
Störungen des telegraphiſchen und poſta⸗ 
liſchen Dienſtverkehrs im Felde führen 
und die Mir und dem Großen SHaupt⸗ 
quartier obliegenden Arbeiten beein⸗ 
trächtigen. Ich bin daher zu der Bitte 


2 


Segenswünſchen Mir gegenüber abzu⸗ 
ſehen. Es bedarf auch eines ſolchen in 
40) J. Kindermann, Lonkowaſtraße Nr. 21 — 
2 Pferde, a 

41) K. Teodor, Radogoszez — 2 Pferde, 

42) A. Kurz, Srednia 173 — 2 Pferde, 

43) Groslait, Petrikauer 211 — 1 Pferd, 

44) L. Jan, Karolewer Chauſſe Nr. 11 — 


2 Pferde, 
45) R. Lange, Pienkna 29 — 2 Pferde, 
46) Lipmowski und Koſewski, Widzewska 80a 
2 Pferde, ö 
47) A. Kurtz, Srednia 173 — 2 Pferde, 
48) O. Kurtz, Srednia 173 — 2 Pferde, 
49) J. Kluſa, Cegielnianaſtraße Nr. 136.— 
2 Pferde, ö 
50) S. Kowalski, Lagiewnicka 14 — 2 Pferde. 
51) A. Litke, Alexandrowska 42 — 2 „ 
52) L. Lipinski, Drewnowska 54 —2 „ 
53) L. Meißner, Staro⸗Zarzewska 62, 2 Bird. 
54) J. Molker, Skladowa 28 — 2 Pferde. 
55) Madro, Widok 7 — 2 Pferde. 
56) Br. Nobel, Wierzbowa 5 — 2 Pferde. 
57) Malolepszyu, Alexandrowska 36 — 2 Bird, 
58) J. Orzechowski, Smugowa 10 — 2 „ 
59) St. Obarek, Ciemna 69 — 2 Pferde. 
60) J. K. Poznanski, Karolew (Cegielnia) — 
2 Pferde. 


61) St. Pawlowski, Skladowa 28 — 2 Pferde. 
62) R. Rosner, Lonkowa 21 — 2 Pferde. 

63) R. Reinhold, Dona 7 — 2 Pferde. 

64) S. Slurzewski, Cmentarna 3 — 2 Pferde. 
65) Süßlich, Sucha 2 — 2 Pferde. 

66) T. Seiler, Petrikauer 265 — 2 Pferde. 
67) Sommer, Benebykta 16 — 1 Pferd. 

68) G. Schreer, Dzielna 42 — 1 Pferd. 

69) K. Schmeller, Widzewska 170 — 2 Pferde. 
70) J. Stephanus, Wenglowa 5 — 2 Pferde. 
71) J. Tadeuszak, N. Sikawska 17 N 
2 Pferde. N 


5 { 
74) ra, Konſtautyner 122— 
r ne j 2 En Sic 74) 3 32 7 27 * nit 9 -; 
37) Hoffmann, Zgierska 15 — 2 Pferde, | 2 | 
1 CN. fr — = R Pr 1 
98) Janowski, Konſtantinerſtraße Nr. 14 — EN 
2. Nord 0 N Der Sobverzgeux. 
2 Pferde, | | 


39) M. Jaluk owicz, Pans ka 92 — 2 Pferde. | 


2 “ * 


ründer Johann Veterfilge, 
7. (20.) Sannar 1915. 


und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗ 
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erttgsrg de Aal, 


fertigen Vorräte an leinenen und baumwollenen 


Oſtpreußen nichts Neues. Bei Radzanowo, 
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für Auswärtige mit 


Woldemar Pelerſilge. Herausgeber 


— Abonnements werden nur vom 


J. Peterſilge s Erben. — Rotakionsſchnellpreſſendrack 


der über unſer Vaterland ſo unvermutet 
hereingebrochenen Zeit der Heimfuchung 
nicht. Habe ich doch mit inniger 
Befriedigung vielfach erfahren, welches 
ſtarke Band der Liebe und des Ver⸗ 
trauens Mich und das deutſche Volk 


in kraftvoller Einmütigkeit 


umſchlingt. Ich danke im Voraus jedem 
einzelnen, der an Meinem Geburtstage 
treue Fürbitte für Mich vor den Thron 
des Höchſten bringt und meiner freundlich 
gedenkt. Ich weiß Mich eins mit dem 
geſamten deutſchen Volke und ſeinen 


Fürſten in den unſer aller Herzen be⸗ 


wegenden Gebetswünſchen, deren Erhö⸗ 
rung Gott der Herr uns in Gnaden ge⸗ 
währen wolle: „Weitere Si e ge 
über unſere Feinde und nach 
ehren vollem Frieden eine 
glückliche Zukunft unſeres 
tenren Vaterlandes. 

Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur 
Kfeontlichen Dennisin u nun 

Großes Hauptquartier, den 15. Ja⸗ 
nuar 1915. 


Fabriken und Engroßlager haben ihre 
Uniſormdrellen, Futterſtoffen, Segeltüchern, 
Zelſtoffen und Stoffen für Vorratsbeutel 
ſchriſtlich anzugeben unter Beifügung von 
Muſtern und unter Angabe der Einſtandspreiſe 
in Mark. Kleinere Poſten, die einen Wert 
von je 100 Mark nicht überſteigen, find nicht 
anzugeben. Ferner ſind kleinere Fabriken, welche 
in Friedenszeiten weniger als 10 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, gleichfalls von der Angabepflicht bes 
freit. Die Angaben ſind bis zum 24. d. Mts. 
Petrikauerſtraße Nr. 106 abzuliefern. Nicht 
angegebene Beſtände werden eingezogen, die 
Beſitzer bezw. Verwalter beſtraft. 


Der Gouverneue. 


Die riegslage. 


(Amtlich). Großes Hauptquartier. 
19. Januar. ö 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Auf der ganzen Front fanden, abge⸗ 


ſehen von unbedeutenden Scharmützeln, nur 
Artilleriekämpfe ſtatt. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Witterung war ſehr ungünſtig. In 


Biezun und Sierpce wurden die Ruſſen 
unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 
Mehrere Hundert ruſſiſche Gefangene blie⸗ 
ben in unſerer Hand. Wenlich der Weichſel 
öſtlich der Pilica iſt die Lage im allge⸗ 
meinen unverändert. 
N Oberſte Heel esleitung. | 

H 


Wien, 18. Januar. Nichkantlich. Ant⸗ 
lich wird verlautbart unterm 13. Januar 
mittags: 


Nördlich der Weichſel keine weſentlichen 
Ereianiſſe. N 


Auf den Höhen 


Ruſſen zum Verlaſſen einiger vorderſten 
Schützenlinien. Die rückgängige Bewegung 
übertrug ſich beim Feind auch auf andere Teilt 

der Front, ſodaß ſchließlich in einer aa 


nung von 6 Kilometer der Gegner feine vor⸗ 


derſten Stellungen räumte, in unſerem wir⸗ 


kungs vollſten Artillerie» und Maſchinengewehre = 
feuer in Unordnung auf die nächſten Höhen 

linien zurückging und hierbei zahlreiche Ges 
wehre und viel Munition in der früheren 


Stellung zurückließ. 


An der übrigen Front in Weſtgallziel 22 


herrſchte nur Geſchützkampf, in den Karpathen 
nur unbedeutende Patroillengefechte, 


3 52. Jahrgang. 
Straße Nr. 86, im eigenen Haufe. — Telephon Nr. 212 
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von „J. Peterſilge“ ſämtlich Pelrikauer⸗Straße Nr. 86. 


öftlich Zakliezun zwang 
unſere Artillerie durch konzentriſches Feuer der 


Der Stellv. des Chefs des Generalſtabez 


nn. Höſer, N 
Feldmarſchalleutnant. N 
Wien, 19. Januar. (Nichtamtlich). Amili 5 


wird verlautbart unkerm 19. Januar mittag 2 


In Polen und Weſtgalizien Artillerlekampf 


In den Karpathen hat ſich nichts ereignet 
Aus einigen Gegenden wird neuerlich ſtarker 


Schneefall gemeldet. Bei Jakobent in der 
ſüdlichen Bukowina wurde ein ruſſiſcher Vor⸗ 


ſtoß unter ſchweren Verluſten —crieasſchaus ni 


pla iſt die Situakion unverändert. 
Der Stellv. des Chefs des Generalſtabes 
von Höfer, Ba 
Feldmarſchalleutnant. 


Beſchief ung von Swakopmund. 


Berlin, 18. Januar. Nach amtlicher Mel⸗ 
dung des Gouverneurs von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika wurde am 21. Oktober v. J. die offene 


und unverteidigte Stadt Swakopmund von 


den Engländern beſchoſſen, nachdem ſchon vor! 


her der Kommandant des in der Walfiſchbucht 
liegenden Hilfskreuzers „Kinfauns Caſtle“ 
Kapitän Crampton, wiederholt die Beſchießung 
angedroht hatte. „ 
Franz Léhar gefangen. f 
* Berlin, 18. Jar ir. Der „Deutſchen Ta⸗ 
geszeitung“ wird aus Rotterdam telegraphierk? 
Laut einer Meldung aus Petrograd wurde wähe 
rend der letzten Kämpfe der bekannte Wiener 
Komponiſt Franz Lehar von den Ruſſen ge« 
fangen genommen. N a 


Der amerikaniſch⸗engliſche Streit. 


Waſhington, 18. Januar. Das Kom 
greßmitglied Loebeck in Waſhington beantragt 
die dringliche Behandlung eines von 
Sonnabend eingebrachten Beſchlußantrages, 
nach dem der Präſident bevollmächtigt wird, 
den Handel mit jeder Nation zu hindern, 


welche die amerikaniſche Schiffahrt wider das 


Völkerrecht unterbricht. Die Vorſchläge geben 


„dem Präſidenten das Recht, die Auslieferung 
der Schiffspapiere für Schiffe und Ladungen 
zu verweigern, die nach ſolchen Ländern be⸗ 


ſtimmt ſind, ſowie andere Regierungsmaßnah⸗ 
men anzuwenden, um den Handel mit dieſem 
Lande zu verhindern. 


Der ruſſiſche Rückzug in Galizien. 
Rotterdam, 18. Januar. Peinliches Nuf⸗ 


ſehen erregt in Paris eine Depeſche des „Nem 


York Herald“ aus Petersburg, die in verdeck⸗ 
ten Worten einen Rückzug der Ruſſen auf der 
ganzen Front ankündigt. Das Telegramm er⸗ 
klärt, das ſchlechte Wetter hat die Ruſſen an 
einem weiteren Vorwärtsdringen 
Einige unbedeutende Scharmützel haben zwiſchen 
Vins ow und Gorlice ſtattgefunden. Eine 
leichte Rückzugsbewegung ſtezt in Ans ſicht, 
falls es nicht gelingen ſollte, Przemysl in den 
nächſten Tagen zu Fall zu bringen. In den 
Karpathen iſt die Bewegung bereits eingetreten, 
und die Ruſſen haben ſich nach feſteren Stel⸗ 
lungen zurückgezogen. Der unaufhörliche Re⸗ 
gen bat die Wirkſamkeit des ruſſiſchen Artit⸗ 
lerieſeuers aufgehoben, und der ruſſiſche Gene⸗ 
ralſtab bat es für vorteilhafter gehalten. feine 


ihm 


gehindert. 


Bien. Das obere Dunajectal iſt von des 
a bereits geräumt worden, doch ſahen fie 


folgendes erkennen: = 

85 Unger Komitat wurden die Ruſſen 
unter Berluften aus ihrer Stellung bei Ma⸗ 
lomret verdränzt, wobei eine Anzahl verwun⸗ 
deter Ruſſen gefangengenommen wurde. Der 
Erfolg wurde durch das ſchneidige Vorgehen 
eines Panzerzuges erzielt, dem es gelungen iſt, 
bis Cſontos vorzudringen. Derzeit ſtehen die 


Ruſſen in Cſontos, wohin ſie ſich aus Saslak 


zurückgezogen hagen. Unſere Artillerie ſetzt den 


Kampf gegen die ruſſiſche Stellung fort; von 


= 


den auf der Höze lagernden Feinden find viele 
infolge des herrſchenden Unwetters erfroren. 


RNeichstagsabgeordneter von Vollmar 
über Sozialdemokratie und Krieg. 
Das Kopenhagener Blatt „Nationaltidende“ 

hat den Führer der bayeriſchen Sozialdemo⸗ 
kratie v. Vollmar um die Stellung ſeiner Partei 
zum Krieg befragt. Reichstagsab. v. Vollmar 
hat darauf u. a. geantwortet: „Augenbli cklich 
eſt das deutſche Volk in feiner Geſamtheit nur 
von einem einzigen unbezähmbaren Willen be⸗ 
ſeelt, nämlich dem, das Vaterland zu verteidi⸗ 
gen, ſeine Unabhängigkeit und ſeine Kultur 
gegen die Feinde ringsumher zu verteidigen 
und nicht eher zu ruhen, als bis fie beſiegt 
ſind; und es gibt keinen Deutſchen, der nicht 
das größte Opfer, das von ihm gefordert 
würde, bringen wollte, um dieſes Ziel zu 
erreichen. Wenn man im Auslande hieran 
zweifeln wollte, würde man enttäuſcht wer⸗ 
den.“ 


Lokales. 


Lodz, den 20. Januar. 
Die Drucklegung unſerer Zeitung 
erfolgt aushilfsweiſe auf einer Flachdruck⸗ 
maſchine, da unſere Vorräte an Rollenpapier 
für die Rolationsſchnellpreſſe erſchöpft ſind. 
ee ey, ar Bjshesiere Hufen eier 
mehr Zeit, als auf der Rotations⸗Schnell⸗ 
preſſe, daher kann die Zuſtellung unſerer Zei⸗ 
tung an die Abonnenten je nach Möglichkeit 
am ſelben Abend oder erſt am näſchſten Mor- 
gen erfolgen. 


Vom Tage. 
Vier Cholerafälle! 

Uns wird geſchrieben: Die Sanitätsbe⸗ 
zörden haben unter der Zivilbevölkerung vier 
Zälle von aſtatiſcher Cholera feſtgeſtellt, das 

furchtbare Schreckgeſpenſt, das uns ſchon ſeit 
längerer Zeit bedrohte, iſt alſo in greifbare 
Nähe gerückt und erfüllt die Gemüter mit 
Angſt und Sorge. Es muß alſo zugeſtanden 
werden, daß der geſamten Bevölkerung eine 
ichwere Gefahr droht, doch wird man die 
Hoffnung, daß es gelingen werde, einer Aus⸗ 
breitung der Seuche vorzubeugen, noch nicht 
aufgeben dürfen. Zu der Behörde dürfen wir 
das Vertrauen haben, daß ſie alle nach dem 
heutigen Stande der Wiſſenſchaft gebotenen 
Mittel anwenden wird, um weiteres Umſich⸗ 
greifen der Cholera zu verhindern. Damit 
Aber dieſe Mittel auch wirkſam werden, dazu 
iſt vor allen Dingen nötig, daß alle ſanitären 
Anordnungen mit peinlichſter Genauigkeit be⸗ 
folgt werden. 


Im eigenen Intereſſe der Bevölkerung 
muß man dringend wünſchen, daß das Publi⸗ 
kum diesmal von ſeiner gewohnten Widerſetz ⸗ 
lichkeit abläßt und die Forderungen der Sani- 
sütsbehörde pünktlich erfüllt. Es ſteht zu viel 
auf dem Spiel! Sicherlich wird niemand 
wünſchen, daß die todbringende Seuche weitere 
Ipfer fordere, ſicherlich weiß jeder, welche 
entſetzlichen Dimenſionen das Unheil annehmen 
kann, wenn es nicht im Keim erſtickt wird, 
und doch mußten wir geſtern von ärztlicher 
Seite über Nichtbefolgung der behördlichen 
Vorſchriften klagen hören! 

Wir ſind leider gewohnt, die Geſetze zu 
umgehen. Kaum iſt eine neue Vorſchrift er⸗ 
:Iaffen, fo ſucht man Mittel und Wege, ſich 
um fie herumzudrücken. Und fo geſchieht es 
leider auch hier. Erſt die Androhung empfind⸗ 
licher Strafen wirkt. Und noch eins iſt zu 
beachten: wer hier der Befehlende iſt, ob 
Freund oder Feind, das iſt in dieſem Falle 
ganz gleichgültig, denn es handelt ſich um das 
Leben vieler Tauſenden vielleicht der ganzen 
Bevölkerung der Stadt. N 5 

3 —be, 


Am erikaniſche Hilfsaktion. 
Am Sountag iſt eine Kommiſſion des 


„Comite du secours d'alimentation“ be. 


a ä ze - 


— 


Müigiiebern der Rodeichen. 
Rote, Mr. Bicknel und Wr.; 


Stiftung (Mr. 


Herrleh in eingetroffen, und zwar unter 
| Süßrung ea Pts Miniſterialdirekters Ge 

beimrats Lewald, den die Kaiferlich Deutſcht 

Regierung zu dieſem Zwecke nach unſerer Stadt 
E entſandt Hatte. 


Der Zweck ihrer Reife gilt Informationen, 


die ſie als Vorarbeit zu einer im großen Stil 


gedachten Hilfsaktion zu Gunſten der armen 
Bevölkerung des von deutſchen Truppen er⸗ 
oberten Gebiets in Rafftſch⸗Polen einzuziehen 
wünſchten. 


Am 18. ds. Mis. folgten. die Herren der 


Kommiſſion einer Einladung des Souverne⸗ 
ments zu einer Beſprechung mit den Herren 


des hieſigen Bürgerkomitees, der Geiſtlichkeit 


und Vertretern verſchiedener Berufskreiſe. 
Seine Königliche Hobeit der Herzog von 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zufällig in Lodz auwe⸗ 


ſend bewies ſein reges Intereſſe an den Be⸗ 
ſtrebun gen der amerikaniſchen Kommiſſion durch 
ſein perſönliches Erſcheinen. 5 
Nach Begrüßung der Verſammkung durch 
den Herrn Wouverneur entwickelte Herr Ge⸗ 
heimrat Lewald in kurzen Worten die Ziele 
und die bisherige Tätigkeit des „Co mite du 
secours d' alimentation.“ Das genannte Ko- 
mitee will der infolge des Krieges in Not ge⸗ 
ratenen Bevölkerung aller in Frage kommenden 
Gebiete als eine völlig neutrale Geſellſchafl, 
durch Heranſcha ffung der fehlenden Lebensmittel 


und durch Unterſtützungen jeder Art helfen. 


Selbſtverſtändlich muß hierbei Grund bedingung 
ſein: Daß dieſe Mittel den kriegführen den 
Mächten in keiner Weiſe einen Vorteil ver⸗ 
ſchaffen. 

Dieſe wohltätigen Beſtrebungen fördert die 
Kaiſerlich Deutſche Regierung — als völlig in 
ihrem Sinn — in weitgehendſter Weiſe und 
mit tatkräftiger Hilfe, wie ſie immer bemüht 
iſt, nach beſtem Können und Vermögen die 
Wunden zu heilen, die der Krieg der unſchul⸗ 
digen Bevölkerung geſchlagen hat. 

So iſt es bereits trotz der ſeitens der eng ⸗ 
liſchen Regierung bereiteten Schwierigkeiten ge ⸗ 
lungen, in Belgien eine Hilfsaktien erfolgreich 
in Gang zu ſetzen. 


ent See ya was zue ann gay 
Polen in die Wege zu leiten, iſt nun das 
nächſte Ziel des Komitees. Man verhehlt ſich 
hierbei die Schwierigkeiten nicht, die in der 


Frage der Art der Heranſchaffung der nöligen 


Lebensmittel infolge der ablehnenden ſchroffen 


Haltung der engliſchen Regierung gerade für 
Schwierigkeiten, die, 


Ruſſiſch⸗ Polen beſtehen. 
allein von britiſcher Seite ausgehend, das 
ganze Werk der Wohltätigkeit ſcheitern laſ⸗ 
jen könnten. Doch hofft die Kommiſſion auch 
hier, wie in Belgien mit der Hilfe und dem 
weiten Entgegenkommen der Kaiſerlich Deut- 
ſchen Regierung Rat zu ſchaffen. 


Nach lebhafter Diskuſſton über alle interef⸗ 
ſierenden Fragen, über Art und Weiſe der zu 
gewährenden Unterſtützungen uſw., ergriff der 
Präſes der Rockefeller⸗Stiftung, Mr. Roſe, das 
Wort, um feinerſeits nochmals ſeinen Hoffnun⸗ 
gen betr. Durchführung der Hilfsaktion Aus⸗ 
druck zu geben. Zugleich warnte Mr. Roſe 
jedoch davor, die heutige Beſprechung als etwas 
anderes anzuſehen, als fie es tatſächlich fei — 
eine reine Information der vorbereitende 
Schritte. 

Herr Miniſterialdirektor Geheimrat Lewald 
ſchloß die Verſammlung mit dem Hinweis, daß 
die Kaiſerlich Deutſche Regierung alles tun 
würde, um nach ihren Kräften an der Ver⸗ 


wirklichung der fo großzügig geplanten ameri⸗ 


kaniſchen Hilfsaktion mitzuarbeiten. 


Wieviel Tage bat ein Schuljahr ? 
Wir erhalten von geſchätzter Seite folgende 
Zuſchrift, die, wie wir annehmen, in den 
Eltern und Lehrerkreiſen wohl Intereſſe er⸗ 
regen dürfte: ’ 
»Wenn vor einigen Tagen an dieſer Stelle 
darauf hinzewiefen wurde, daß unſer Schul⸗ 
weſen in mancher Beziehung verbeſſerungsbe⸗ 
dürftig ſei, ſo mag heute die Aufmerkſamkeit 
auf einen Uebelſtand gelenkt werden, der ſchon 
oft von den Eltern empfunden worden iſt und 
zu begründeten Klagen Anlaß gegeben hat: die 
ungeheure Zahl der Feiertage. Sicherlich hat 
ſchon jeder, der in irgendwelcher Beziehung zu 
der Schule ſteht, ſeinem Unwillen darüber Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Schüler ſo viel Feier⸗ 
tage haben, ſchwerlich aber weiß das große 
Publikum, was für einen enormen Umfang dieſer 
Uebelſtan d angenommen hat. Es dürfte darum 
nicht unintereſſant ſein, Authentiſches darüber 
zu erfahren. 2 


den uns vorftegenden 


jahr 191. Arbeitstare und 
Schuljahr 1918/14 geuan 165 
folglich die erſtaunliche 
tagen hatte! Es wird 
des Jahre: ausgeruht, 
Dieſe Zahlen bebärfen 1 
Norddeutſchland gibt es ungefähr : 
Süddeutſchland 220 Schultage. Bei uns, wo 
fee e 

a fremder 8 

e ai Sen Mhanen 


alſo bie erößere Hälfte 
die kleinere gearbeitet! 


— % 
Täler der 


Vor allem durch die lange 


Sommerferien. Im Neſſort der Handels- 


ulen z. B. beginnt das Schuljahr Laut 
e am 15. (28) Auguſt und ſchließt 
am 1. (14) Juni. Dazu kommt, daß die 
Examina und Konferenzen am Anfang und am 
Ende ſchwach gerechnet je 2 Wochen ausfüllen, 
die alſo von der eigentlichen Unterrichtszeit 
abgerechnet werden müſſen. Zu Weihnachten 


gibt es drei Wochen Ferien, zu Oſtern je nad 


dem, wie groß der Zwiſchenraum zwiſchen dem 
Oſterfeſt alten und neuen Stils iſt, 2—3 
Wochen. 

Zweitens haben wir eine Menge Feiertage 
mitten im Schuljahr: Namens- und Geburts- 
tag der Mafeſtäten, der Kaiſerin Witwe und 
des Großfürſten Thronfolgers, ferner den Tag 
der Erretung der Kaiſerlichen Familie bei 
Borki, den Krönungs⸗ und Thronbeſteigungstag 
ſowie den Jahrestag der Aufhebung der Leib: 
eigenſch aft. Dazu kommen endlich die Kirchen 
feiertage: Epiphanias, Marik Reinigung. 
Marik Berkündigung, Stanislaus, Himmel⸗ 
fahrt, Fronleichnam, Mariä Himmelfahrt, Mariä 
Geburt, Kreuzeserhöhung, Markä Schutz und 
Fürbitte, Aller Heiligen, Mariä Empfängnis. 
Dabei iſt zu bedenken, daß die meiſten dieſer 

Tage zweimal, nach altem und nach neuem 
Stil gefeiert werden. Zählt man nun noch die 
Sonntage dazu, To wird es verſtändlich. wie 
die obige ungeheure Zahl ven 200 Feiertagen 
im Jahr entſteht. 

Daß wir es hier mit einem ſchreienden 
Uebelſtand zu kun haben, wird wohl jeder ohne 
weiteres zugeben; gehen doch jedes Jahr nicht 
weniger als zwei Monate koſtbarer Zeit verlo⸗ 
ren. Gerade fetzt bricht ſich immer mehr die 


Erkenntnis Bahn, daß wir vor allem Aufklä⸗ 


rung und Bildung nötig haben. Da darf keine 
Zeit vergeudet werden. 
Es ift wahrhaftig hohe Zeit, dem Un⸗ 
weſen der vielen Feiertagen ein Ende zu 


B. E. 


1 machen. 


r. Der Prosiantfemmiffien des Lodzer 
Bürgerksemitees iſt es gelungen, aus Deutſch⸗ 
land einen größeren Transport Heringe zu be⸗ 
ziehen. Diefelben werden an die hieſige Be⸗ 
völkerung zu einem billigeren Preiſe als bie 
gegenwärtigen verkauft werden. An die ſem, be⸗ 
ſonders von der ärmeren Bevölkerung unſerer 
Stadt fo begehrten Artikel herrſchte hier ſchon 
ſeit Monaten ein großer Mangel. Der Preis 
für einen Hering iſt bereits auf 15 Kop. ge 
fliegen. Die genannte Kommiſſion hofft durch 
dieſen Einkauf nun nicht nur der armen Be⸗ 
völkerung zu helfen, ſondern auch eine Normie⸗ 
rung des Preiſes für dieſen Konſumartikel her⸗ 

beizuführen. Die Kommi ſſſion hat in ihrer letz · 
ten Sitzung auch eine Anzahl Offerten von ver⸗ 


ſchie denen Lieferanten durchgeſehen und geprüft 


und eine größere Beſtellung auf verſchiedene 
andere Lebensmittel gemacht. 


*Gerichtliches. Die juridiſche Sektion 
der Bürgermiliz verurteilte am Freitag nach 
vierſtündiger Verhandlung den Wurſthändler 
Diſchkin, Petrikauerſtraße Nr. 51, wegen Ver⸗ 


gehens gegen die feſtgeſetzte Handelszeit zu zehn 


Rubel Strafe. Die Verkäuferin des Geſchäftes 
wurde wegen Beleidigung eines Milizianten, 
der das Schließen des Ladens forderte, zu drei 
Rubel Geldſtrafe verurteilt. In dem Prozeß 
fungierten 25 Zeugen. 


k. Kriegs korreſpondenten 


in Lodz. 
Geſtern weilten auf g 


{ der Durchreiſe folgende 
Kriegskorre ſpondenten in Lodz: Herr Ludwig 
Biro, vom „Peſter Lloyd“, Herr Karl Franz 
Nowak, von der „Kölniſchen Zeitung“ und der 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“, Herr Hugo 
Schultz von der „Arbeiter Zeitung“ (Wien), 
Herr Oplatka von der „Neuen Züricher Zei⸗ 
tung“, Herr Paul Bethlen von der i 
Ujsäg“ (Abendzeitung), Budapeſt, 
Franz Göndör von der 
ſtimme), Budapeſt. 


k. Zufuhr von Lebensmitteln. In une 
ſerer Stadt weilt der Kaufmann Max Gallehr 
aus Jena in Thüringen, der bereits arößere 
Transporte von Lebensmitteln nach Lodz ge⸗ 
bracht hat und weitere Transporte zu bringen 
beabſichtigt. 
K. Beſchwerde der Sausbeſitzer. 
Montag wandte ſich an den Kreditverein der 
Stadt Lodz eine Deput ation von etwa 30 
Hausbeſitzern mit der Mitteilung, daß ſie nicht 
imſtande feien, die fälligen Raten zu entrichten 
weil ibre Einwohner die Miete nicht zahlen. 775 


1 und Herr 
„Niepszava” (Volks- 


Am 


autfiäen Daten dl 
ae Mittelſchule geht hervor. daß das 
Anzahl von 200 feier | 


keiner Kommentart. In 


ſitzern der mafertelle Rule, 


x ſelke 
Hausse 


Mietsgelder zu 4. 25. 8 


nehmen, von welchen fie . $ 
Eee fie ſolches ſelbſt nicht entrichten we 
Die Deputation Außerte ben Wanſch. daß 
Richterbeſtande auch Hzusbeſitzer zugelaſße 
werden ſollen, welche in jebem einzelnen Fan 
prüfen könnten, od der Mieter imſtande it n 
zahlen und wieviel. Mit einer gleichen E * 
beſchloſſen die Hausbeſizer ſich au das Jun 


Bärgertomitee zu wenden. 


r. Verhaftungen. Von der Bürzermil 
wurden folgende Perſonen verhaftet: 1 
Feigenblalt, wegen eines bei Izek Fiſcher a 
der Widzewskaſtraße ausgeführten Zigareiten 
diebſtahls; Izek Berlinsk! wegen Berfauff 
verdorbenen Fleiſches; Mordka Beulant wegen 
Diebſtahls; Symche Poznanknk. aleichfalls 
wegen Tiebſtahls: Wolf Selwer, wohnhaft 
Sredniaſtraße Nr. 9 und Herſch Finkelſtein, 
Podrzecznaſtraße Nr. 11 wohnhaft, wegen 
Hazardſpiels in der Wohnung des Friſeurs 
Nieſel Lilinowski, Wschodniaſtraße Nr. 19. 
Die dort vorgefundenen Spielkarten wurden 
von der Bürgermiliz beſchlagnahmt und 
vernichtet. 


* 
k. Vom Verein „Ein Tropfen Milch“ 
Dem Bericht über die Tätiakeit des Bereinß 
„Ein Tropfen Milch“ vom 25. Auauft bis 31. 
Dezember 1914, entnehmen wir folgende Das 
ten: Es wurde an Milch verabfolgt nom 25. 
Auauſt bis zum 25. Seplember 1914 — 
12090 Flaſchen an 662 Säualinze für die 
Summe von 527 Rbl. 1 Kop, vom 25. Sep 
tember bis zum 25 Oktober 18,560 Flaſche 
an 810 Säuglinge für 694 Röl. 89 Kop, von 
25. Oktober bis zum 25. November 1903 Flar 
ſchen an 798 Säuglinge für 66 NEL 60 Kop 
Schleimſuppen, infolge des Milchman gels, wur⸗ 
den vom 25. Oktsber bis zum 25 Novembet 
2634 Pf. an 760 Säuglinge für 209 Röl. 93 
Kop. und vom 25. November bis zum 31. Dee 
zember 2830 Pf. an 463 Sänualinge für 192 
Rbl. 70 Kop. verabfolat. Zucker wurde im 
Dezember für 10 Rbl. 50 Kop verteilt. Ins⸗ 
geſamt wurde Milch, Schleimſuppen und Zucker 
an die Säuglinge für 1701 Ab, 63 Rn. ver⸗ 
abfolgt. Das Bürgerkomitee zur Unterſtätzung 

den Notleidenden afjignierte für dieſen Zweck 
dom au. Auzußt vis züm 31. Dezemder msge⸗ 
ſamt 2000 Rol. Vom 1. Januar 1915 findet 
die Verkeilung von Milch in den Lokaken 
Petrikauerſtraße 103 und Petrikauerſtraße 175 
Ralt. Die Verteilung von Schleimſuppen wird 
ſolange fortge ſetzt werden, bis die lich zufuhr 
und die Milchpreiſe reguliert ſein werden. Der 
Bericht weiſt darauf hin, daß Schleimfuppen 
als Nahrungsmittel für Sauglinze nicht be 
trachtet werden können, dennoch it dies daz 
einzige Nahrungsmittel, weiches einigermaßen 

die Milch erſetzen kann. Die Velabfolgung 
von Schleimſuppen hat die Säuglinge vor dem 

Hungertode gerettet. 


x Das Aelteſtenamt der Kaufmann 
ſchaft der Stadt Lodz erſucht die Innun⸗ 
gen, Vereine und kaufmäaniſchen Verbände, 
je einen Vertreter von jeder Inſtitution zu 
einer Berakung abzudelegieren, die am Don⸗ 
nerstan, den 21. d. Mts., um 11 Uhr vormit⸗ 
tags, im Lokal des Aelteſtenamtes (Petrikauer⸗ 
ſtraße 96. 4. Etage) ſtaltfinden wird. Die 
Delegierten müſſen entiprechende Legitimationen 
beſitzen. 


r. Frecher Raubüberfall. Geſtern, Dieus⸗ 
tag, um 10 Uhr vormitfags, wurde plötzlich an 
der Tür des an der Francis zkanskaſtraße Nr. 11 
woh nhaften Jan Meks geklopft, während nur 
deſſen Frau Julia und deren Dienſtmädchen 
Kazimiera Czarniecka in der Wohnung anwe⸗ 
ſend waren. Das letztere begab ſich zur Tür, 
um dieſe zu öffnen. Kaum hatte es dieſelbe 
geöffnet, als vier Männer in die Wohnung 
traten. In einem der Männer will das Dienſt⸗ 
mädchen einen im ſelben Hauſe wohnhaften ges 
wiffen Müller erfannt haben. Dieſer warf ſich 
ſofort auf das Dienſt mädchen, knebelte ihr den 
Mund mit einem Taſchentu h, Damit es nicht 
um Hilfe rufen könnte und hielt es am beiden 
Händen feſt. Die übrigen drei Räuber warfen 
ſich nun auf die auf das Kiopfen an der Tür 
gleichfalls aufmerkſam geworden und aus der 
Küche nach dem Korridor gleichfalls geeilt⸗ 
Frau Meks. Sie ſtießen dieſelbe nach der 
Küche zurück, knebelten ihr gleichfalls den Mund 
und feſſelten ihre Hande. Nachdem die Räuber 
aul dieſe Weiſe Frau M. und deren Dienſt⸗ 
mädchen unſchädlich gemacht, öffneten ſie in 
einem Zimmer die Schublade eines Tiſches und 
raubten aus diefer das in einer Blechbüchſe 


enthaltene Geld im Geſamtwerte von 580 Nbl., 


und zwar: 5 Hundertrudelſcheine, 2 Fünfund⸗ 
zwanzi grubelſcheine und einen Zehnrubelſchein⸗ 
Nachdem die Räuber das Geld an ſich genom⸗ 
men, verſchwanden fie raſch aus der Wohnung 
Der erſterwähnte Räuber, in welchem, wie bo 
reits oben erwähnt, das Dienſtmäd chen den im 
ſelben Haufe wohnhaften Müller erkannt haben 
will. fol einen Sack bei ſich getragen haben 


en Nr. 20 8 . 


50 Raubüberfall wurde unverzüglich des Mür« 
Fermiliz bes 2. Reviers zur Anzeige gebracht. 


Fran Meks verdächtigt den Vater ihres Dienſt⸗ 


cädchens, Jan Czarniecki, an dieſem Rauh. 
FPberfall beteiligt zu ſein. 
Lißfrig bemüht, die Räuber 
dingfeſt zu machen. ö 
5. Für die Benutzung des Perſonen⸗ 
Aufzuges im Gebäude des Bürgerkomitees 
wird von nun ab ein gewiſſer Betrag erhoben. 
. Konſiskation von Spiritus. Die 
Miliz des 9. Bezirks konſiszierte in der Woh⸗ 


nung von Dietzel (Dombrowaſtraße Nr. 9) 


einen größeren Vorrat von Spiritus. — In 
der Wohnung von Warszawski (Dlugaſtraße 
Arr. 40) wurden gleichfalls mehrere Flaſchen 
Spiritus konfisziert. Es wurde ein Protokoll 
aufgenommen. > 
r. Zu den Choleraerfranfungen. Die 
Häuſer Sredniaſtraße Nr. 9 und Wschodnia⸗ 
ätrage Nr. 28, in denen mehrere Perſonen 
funter choleraverdächtigen Erſcheinungen er⸗ 
Frankt waren, find nach gründlicher Desinfek⸗ 
Kon von der über fie verhängten Iſolierung 
frei gegeben worden. ö 


r. Gerichtliches. Von der Rechtskommiſ⸗ 
ſion des 3. Bezirks der Bürgermiliz wurden 
die hieſigen Einwohner Wladyslaw Smichala 
und Joſef Kaluszynski wegen Diebſtahls zu 


7 Tagen bezw. 5 Tagen ſtrengem Arreſt ver- 


urteilt. 


T. Von der Bürgermiliz. Das Zentrale 
komitee der hieſigen Bürgermiliz bringt zur 
Kenntnis, daß die von Druckereibeſitzern, Apo⸗ 
thekeninbabern, Bäckermeiſtern etc. an ihre An⸗ 
geſtellten verabfolgten Legitimationen betreffs 
des ungehinderten Paſſierens der Straßen nach 
9 Uhr abends von den Milizianten nur dann 
als giltig unerkannt werden, wenn dieſe Legi⸗ 
Aimationen, reſp. Paſſierſcheine mit dem Stem⸗ 
wel des Zentralkomitees der Bürgermiliz ver⸗ 
jfaehen find, 


. Preiſe für Apothekerwaren: Infolge 
„ber großen Nachfrage nach Apotheker waren find 
die Preiſe derſelben bedeutend geſtiegen. Für 
ein Kilo Jod zahlt man jetzt 120 Rbl., Jodo⸗ 
Jorm — 60 Rbl., für ein Pfund Benzin — 
30 Kop, ein Pfund Rieinusöl — 14 Rl. 
Die Apotheker meinen, daß die Pre iſe noch 
mehr ſteigen werden, weil die Zufuhr von Apo⸗ 
thekerwaren vollſtändig ausgeblieben iſt. 


5 Eröffnung neuer billiger Küchen. 
Auf Initiative der Herren Paſtoren Gundlach 
und Hadrian fanden Beratungen in Sachen 
der Eröffnung neuer billiger Küchen für die 

Arbeitsloſen ſtatt. 
bereits mehrere Hundert 
Im Laufe dieſer Woche 
Küchen für die Einwohner 
luty, Zudardz und Radogoszez ſowie 
Küche in der Altſtadt eröffnet werden. 


r. Von der billigen Küche des Tech⸗ 
nikervereins. Freitag, den 22, d. Mts. um 
Si Uhr abends, findet im L tale des gennan⸗ 
zan Vereins an der Promenabvenſtraße Nr. 21, 
er Sitzung der Mitglieder ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Bericht über die Tä⸗ 
atgfeit der Küchen und laufende Angelegen⸗ 
Bsiten, 


k. Die willkürliche Gehaltsreduzie⸗ 
rung unſtatthaft. Die bei der Bürgermiliz 
beſtehenden Rechtskommiſſionen hatten dieſer 
Tage verſchiedene Streitſachen zwiſchen Ge⸗ 
ſchäftsinhabern und deren Angeſtellten bezüg⸗ 
lich Gehaltsreduzierung zu ſchlichten. Die ge⸗ 
‘sllten Urteile lauten, daß es unſtatthaft iſt, 
das Gehalt der Angeſtellten ohne vorherige 
2 — . — . —— . — . — 


ſollen zwei billige 


Feuilleton. 


das Haus am Rhein. 


Anny Wothe. 


15) 9 

„Bewahre, mein Junge, aber Ihr paßt 
micht zu einander — viel beſſer würde das 
kleine luſtige Ding für dich paſſen, das Du 
heute wirklich in unver antwortlicher Weiſe ges 
Kei Haft." res 
„»Die —?“ ſagte Erich lachend. „Ach Une 
Fun, Onkel, das iſt ja ein Kind. Las kann 
Nan doch nicht heiraten. Nein, Leonore mit 
ährer ſtolzen Schönheit und dem Germania⸗ 
Haar, das iſt eine paſſende Frau für mich und 
ich hoffe, Du ſagft Ja und Amen, Onkel, 
wenn Du nicht ſelbſt über die Ohren in fie 


Die Bürgermiliz iſt 
zu ermitteln und 


Für dieſen Zweck wurden 
Rubel geſammelt. 


der Vo rſtädte Ba⸗ 
eine 


nder Aeitun ga 


dreimonatige Kündigung willkürlich zu redu⸗ 
meren. 
Vertrag zu den neuen Bedingungen abgeſchloſ⸗ 
ſen werden. Der dreimonatige Kündigungs⸗ 
termin muß aber unter allen Umſtänden bei ⸗ 
behalten werden. 


dem Haufe Konſtantinerſtraße Rr. 72 der an 


batte. Nachdem die Einwohner des erwähnten 


Hauswächters Antonina Sobotka eine Blutung. 


Dzielnaſtraße geſchafft. 5 
Ein Paß, auf den Namen Albert Glaſer 


r. Von den Zufuhrbahnen. Der Ver⸗ 
kehr auf der Zgierzer und Alexandrower Zu⸗ 
fuhrbahn, iſt am Dienstag wieder aufgenom⸗ 
men worden. Desgleichen iſt auch das zweite 
Gleis der Zgierzer Zufuhrbahn wiederhergeſtellt, 

ſodaß der Verkehr auf beiden Geleiſen erfolgt. 

r. Von der erſten Lodzer Beerdi⸗ 


eigenen Lokale der genannten Kaſſe an der 
Nikola jewskaſtraße Nr. 79 unter dem Vorſitz 
des Herrn Scharfenberger die übliche monat⸗ 
liche Verwaltungsſitzung ſtatt, auf der beſchloſ⸗ 
ſen wurde weiter den Hinterbliebenen im Ster⸗ 


nung der ihnen zufallenden Summe auszu⸗ 
zahlen, desgleichen auch in ſolchen Fällen, 
wenn der Verſtorbene auf unnatürliche Weiſe 
aus dem Leben ſcheiden ſollte, wie durch Ge⸗ 
ſchoſſe uſw., aber nur ſo lange wie dieſe Fälle 
nur vereinzelt und nicht maſſenweiſe vorkommen. 
Falls ein ſolcher Fall eintreten ſollte, wird 
eine außerordentliche Generalverſammlung aller 
Mitglieder einberufen werden, die darüber zu 
beſtimmen haben wird, was im genannten Falle 
zu tun ſein. 


r. Wieder eingefangene Banditen. Der 
hieſigen Bürgermiliz iſt es gelungen, zwei 
äußerſt gefährliche Banditen, Namens Jo ſef 
Drzasga und Joſef Kurek, die ſchon einmal 
verhaftet und am zweiten Weihnachtsfeiertage 
aus dem Gefängnis an der Milſchſtraße ge⸗ 
flohen waren, wieder feſtzu nehmen. N 

r. Verurteilt wurden von der hieſigen 
Bürgermiliz jolgende Perſon en: 


kier, wegen antiſanitärer Zuſtände auf ſeinem 
Hofe zu 2 Tagen Arreſt oder 15 Rbl. Geld⸗ 
ſtrafe; 2) Niſel Lilinowski, Wolf Zelner und 
Herſch Finkel wegen Karten⸗Hazardſpiels zu 1 
Rubel Geldſtrafe oder 1 Tage Arreſt. 


K. Gasvergiftung. Einer Gasver giftung 
fiel der in Lodzer Kreiſen bekannte Uhrmacher⸗ 
meiſter Elias Lipiec zum Opfer. Da die Fa⸗ 
milie des Herrn L. verreiſt iſt, bezog er ganz 
allein eine Wohnung, die bei ſeinem Geſchäfts⸗ 
lokal, Benediktenſtraße Nr. 2, gelegen iſt. Sein 
Uhrmachergehilfe ging geſtern abend nach Laden⸗ 
ſchluß nach Hauſe. Heute früh gegen 9 Uhr 
kehrte er wieder zur Arbeit zurück, fand abends 
ſämtliche Türen des Geſchäftslokales und der 
Wohnung von innen geſchloſſen. Jegliche Ver⸗ 


ſteht, will ich verſuchen, dieſe drei holden 
Mädchenblumen zu ſchützen, der ſich heute 
noch eine vierte anſchloß, meinſt Du nicht auch 
Erich?“ a N 

Dieſer hatte ſckon lange ſeinen Onkel ganz 
ſprachlos angeblickt. 

„Donnerwe'ter, Du haſt Necht, Dietrich, 
ſiehſt doch mehr als ſo 'n Leutnantskopf. Daß 
es mit der alten Katze da drüben nicht ſo ganz 
ſtimmt, habe ich ſchon lange gemerkt, daher 
auch heute meine Weigerung zu „blechen“; aber 
daß die Mädchen in dem alten merkwürdigen 
Haufe da drüben Gefahr laufen, daran habe 


was ?“ fuhr Erich mit eifrigem Kopfnicken fort, 
„daher heute die Heftigkeit meiner ſchönen Leo 
nore über den Maler. Der ſcheint dasſelbe zu 
denken wie Du und in feiner „künſtlerhaften 
Rückſichtsloſigkeit“, fo heißt das Ding wohl? 
ſagt er es dem armen Mädel ins Geſicht, das 


Künfiler kaufe ich mir?“ 


„Laß aut fein, Erich, fo kommen wir nicht 
weiter. Welchen Leumund genießt denn hier 


ſich der junge Mann auf die Suche nach ihm. 
kehrte wieder gegen 11 Uhr früh zurück und 
5 r. Erkrankt. Geſtern vormittag brach vor 
der Brzezinskaſtraße wohnhafte Händler Abram 
Moszkowief infolge allgemeiner Entkräftung 


ohnmächtig zuſammen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß er bereits ſeit drei Tagen nichts gegeſſen 


dieſe Tür geöffnet. Den Anweſenden drang ein 


Hauſes ihm etwas zu eſſen und zu trinken ge⸗ 
geben hatten, kam er ſo weit wieder zu Kräften, 
daß er ſich nach Haufe begeben konnte. — Am 
Montag früh erlitt im Hauſe Nr. 20 an der 
Benediktenſtraße die 36 Jahre alte Frau des 


Sie wurde im Rettungswagen im ernſten Zu⸗ 
ſtande nach dem Wöchnerinnenaſyl an der 


lautend, ausgeſtellt vom Magiſtrat der Stadt 
Lod z. iſt gefunden worden und kann in der 
Redaktion unſeres Blattes abgeholt werden. 


gungskaſſe. Dienstag nachmittag fand im 


defalle eines Mitgliedes 25 Prozent auf Rech⸗ 


\ 
1) Der Be⸗ 
ſitzer des Hauſes Polnocnaſtraße Nr. 1, 


ſuche, dieſelben aufzumachen, waren vergebens. ſchafft werden. N 


ich noch gar nicht gedacht. — Aha, > 


Iensseg,. wen. 7. (20.) Suna 1915„ͤ 


bei einem feiner Bekannten übernachteke, begab 
Nirgends war er aber anzutreffen. Der Gehilfe 


gemeinſam mit den herbeigeholten Milizchargen 
wurde ein Fenſterladen gewaltſam geöffnet, 
durch den man ins Lokal drang; die Tür zum 
Schlafzimmer des Herrn L. war ebenfalls vom 
Innen verſchloſſen. Mit Gewalt wurde auch 


ſtarker Gasgeruch entgegen. Herr Lipiec wurde 
in ſeinem Bette mit nur geringen Lebenszeichen 
aufgefunden. Der herbeigeholte Arzt konſtatierte 
Vergiftung durch Leuchtgas. Herr L. Hatte näm⸗ 
lich in ſeinem Schlafzimmer eine kleine Gas⸗ 
küche eingerichtet, auf welcher er Tee zuberei⸗ 
tete. Nach dem Kochen des Teewaſſers am ge⸗ 
ſtrigen Abend hatte er vergeſſen, den Gashahn 
zu ſchließen. Herr Lipiec wurde nach dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hoſpital gebracht. 

. Für die freiwillige Feuerwehr. Auf 
Verfügung des Zentralkomitees der Bürger⸗ 
miliz ſind die Milizianten zum Aufſchreiben 
der Zahl der Schornſteine geſchritten, und 
zwar zwecks Aufſtellung einer Schornſteinfege⸗ 
fleuer, die von den Bürgern zugunſten der 
Lodzer freiwilligen Feuerwehr eingetrieben 
werden ſoll. 


k. Fenerbericht. Geſtern um 4 Uhr nach⸗ 
mittags entſtand in der Werkſtatt zur Anferti⸗ 
gung von Guttalin des Abraham Lewi, Pans ka⸗ 
ſtraße Nr. 18, durch Exploſion von Benzin 
Feuer, das die Werkſtatt beſchädigte. Das 
Feu er wurde in kurzeer Zeit vom 1. Zug der 
freiwilligen Feuerwehr gelöſcht. N 

X. Holzpreis. In den Holzlagern wird 
friſch gefälltes, alſo naſſes Holz zum Preiſe 
von 70 Kop. pro Pud verkauft. f 

r. Ein diebiſcher Schwiegerſohn. Die 
an der Sredniaſtraße Nr. 121 wohnhafte 
Marianna Chmielewska brachte der Bürger⸗ 
miliz zur Anzeige, daß ihr Schwiegerſohn 
Ludwig Tronczkiewicz, aus ihrer Wohnung 
mehrere Rubel Geld geſtohlen hat. 


r. Jeſtgenommener Taſchendieb. Ge⸗ 
ſtern wurde auf der Polnocnaſtraße der Drew⸗ 
nowskaſtraße Nr. 13 wohnhafte Mordka Gold⸗ 
berg von einem Hauswächter in dem Augen⸗ 
blick auf friſcher Tat feſtgenommen, als er 
einer vorübergehenden Dame den Geldbeutel 
mit 3 Rbl. Inhalt aus der Taſche zog. 
Der Feſtgenommene wurde nach dem 2. Miliz⸗ 
amt gebracht. ö 

r. Diebſtähle. Bei der Bürgermiliz wur⸗ 
den folgende Diebſtähle angemeldet: Vom Bo⸗ 
denraum des Hauſes Solnaſtraße Nr. 9 wur⸗ 
den dem Abram Librach gehörige Wäſche im 
Werte von ca. 50 Rbl.; aus der Wohnung 
von Herſch Kohan, zwei vergoldete filberne 
Becher und eine Matratze und vom Bodenraum 
des Hauſes, Szkolnaſtraße Nr. 32, dem Andrzej 
Blaszezyk gehörige Wäſche im Werte von über 
60 Rbl. geſtohlen. 


* Im Zuſtande völliger Erſchöpfung 
infolge von Entbehrungen aufgefunden 
wurden folgende Perſonen: Vorgeſtern mittag 
an der Ecke der Petrikauer⸗ und Evangelicka⸗ 
ſtraße der 30 Jahre alte beſchäftigungsloſe 
Joſef Sodkiewicz; an der Ecke der Srednia⸗ 
und Targowaſtraße der 35 Jahre alte ogdache 
loſe Bruno Till; vor dem Haufe Nr. 65 an 
der Benediktenſtraße die 22 Jahre alte ob⸗ 
dachloſe Marianna Mielczarek. Allen wurde 
von einem Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hilfe erteilt. Till mußte im Rettungswagen 
nach dem Hauſe der Barmherzigkeit und Miel⸗ 
ezarek nach dem Poznanskiſchen Hoſpital ges 


mich jedesmal von dieſer Frau betümpeln laſſe, 
habe ich es mir zur Pflicht gemacht, das CKeir 
chenburg'ſche Haus nur noch ohne Geld zu 
betreten. N 

Waldenburg lachte hell auf. Wie einſchn⸗ 
chelnd ſchön das Lachen klang aus dem ernten 
Männer munde. 5 


von der Seite an. „Hm“ machte er endlich, 
zich glaube, Onkel, Du biſt ein verdammt ger 
fährlicher Gegner — ſollteſt Du wirklich Leo⸗ 
nore —“ e he N N 
„Ueber dergleichen ſpricht man nicht, mein 
entgegnete Waldenburg gutmütig. 
0 je Dich, kriegſt Du ſie, will ſie Dich 
nicht, 
nehme oder ein Anderer. en = 
„Ach nimm doch die Renate, Onkel, fatio- 
ſes Mädel, ſage ich Dir, ſo ſtill, ſo ſanft, ſo 
hübſch, kurz wie ein heiliges Engelein, wie ges 
schaffen, für Dich, wirklich!“ N 
Waldenburg ſchlang hellauflachend ſeinen 
Arm um die Schulter des jungen Mannes. 


„Du biſt ein lieber, prächtiger Kerl, Erich,“ 


ie 3 na iz In der Annahme, daß Herr Lipiec womöglich 
In ſolchen Fällen muß ein neuer 


. — nenne nnesante Eiern nenne 


| 


Erich blickte feinen Oheim wieder ganz gen | 


ann's Dir doch gleich fein, ob ich fiel. 


* Angeſchoſſen wurden geſtern im 
Walde an der Konſtantiner Chauſſee die be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeiter Wladyslaw Rybak, 
17 Jahre alt, und Franziszek Skowron, 87 
Jahre alt, die dabei angetroffen worden waren, 
als fie Holz ſtahlen. Rybak mußte im Rek. 
tungswagen nach dem Pozuanskiſchen Hoſpital 
geſchafft werden. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


n Unfälle. Am Montag mittag blieb der 
im Hauſe Nr. 37 an der Paſſage Schulz wohr⸗ 
haften 48 Jahre alten Straßenhändlerin Schain. 
del Papon beim Eſſen ein Stück fleiſch im Halle, 
ſtecken. — Im Hauſe Nr. 19 au der Benedykten⸗ 
ſtraße wurde die 7 Jahre alte Tochter eines 
Ladenbeſitzers Melanie Szapiro mit heißem 
Waſſer begoſſen, fo daß ihr der Kopf: verbr 
wurde. — Von einem Pferde geſchlagen wurle⸗ 
vor dem Hauſe Nr. 5 an der Podrzecznaſtre ze 
der 45 Jahre alte Arbeiter Anton Chofnarfi, 
wobei ihm fein Geſicht verletzt wurde. — Im 
Haufe Nr. 111 an der Dlugaſtraße fiel das 
4 Jahre alte Töchterchen eines Schneiders, Sure 
Zyngler von der Haustreppe und verletzte die: 
Stirn und die rechte Hand. — Vor dem Haufe 
Nr. 47 an der Ciemnaſtraße glitt am Diensta⸗ 
vormittag die 42 Jahre alte Frau eines Arbeiter! 
Roſalie Wyromöska aus und verrenkte den rechten 
Fuß. — Im Walde an der Konſtautiner Chauſſer 
fiel am vormittag auf den 36 Jahre alten 
Arbeiter Roch Zlociak ein Baumaſt und verletzte 
ihm den Kopf. — Auf der Pabianicer Chauſſez 
ſpaug der 39 Jahre alte Ziegelſtreicher Woſeie 
Skorupa fo unglücklich von der Tramway, dc 
er hinſtürzte und die Stirn verletzte. — Nach⸗ 
mittags verletzte ſich der im Hauſe Nr. 31 as 
der Benedyktenſtraße wohnhafte Holzhändler 
33 Jahre alte Lewek Flener beim Holz hacken bie 
rechte Hand. — Im Hauſe Nr. 40 an der Zielom> 
ſtraße fiel abends die 18 Jahre alte Eſter Zuchert 
von der Haustreppe und verletzte ſich den Kopf,. 
Allen wurde von einem Arzt der Rettungoſtatior 


die erſte Hilfe erteilt. 

E A 
Theater, Aust und Wissensehaft 
x. Zygmunt Millowsfi . Am 10. Ja- 
nuar d. J. iſt der bekannte pelniſche Schriftei 
ſteller Zugmunt Milkewski (Pſeudonym Tsd 
Thomas Jes) im 90. Lebensalter in Loſasurz 
in der Schweiz geſterden. Milkowski wurde 
am 28. März 1324 im Dorfe Sarazeja unweit; 
Balta in Podolien geboren, befrche das Ly⸗ 
zeum in Odeſſa und die Üniverfität in Kiew, 
wanderte 1846 aus, beteiligte ſich 1848 an denz 
ungariſchen Aufſtar), hielt ſic) Jann in Lone 
don, Seroien, der Moldau und Walachei und 
in Konſtantinspel auf, kehrte Ende der 1850er; 
Jahre aach Galizien zurück, vos wo aus er 
nach Unterdrückung des volniſchen Aufſtandes! 
von 1863 ſein Wanderleben von neuem begann; 


Seit 1877 lebte er in der Schweiß, Loben E 
Zürick als Kontrolleur des polnischen Muſenm 

in Rapperswil. M. führte ſich wärend ſeines 
Aufenthaltes in Galizien in dis polniſche Li⸗ 
teratur durch eine Reihe non Erzählungen ein, 
in denen die ſüdſlawiſchen und ungariſchen 
Verhältniſſe mit großer Sachkenntnis und ke aſt⸗ 
leriſchem Geſchek vargeſtellt waren. Dieſe 
erſten Erzählungen, namentlich „Handzia Za- 
hornicka“, „Szandor Kowaez”, „History, 
o prawnnku i prapradziadku" ſowie „Us: 
koki* find feine beſten Schöpfungen; denen 
ſpäter noch eine ſtattliche Reihe von Erzählun⸗ 
gen gefolgt iſt: „Oflary“, „Hercog stewianski“ 
„Pod obuchem“, „Wnuk chorgzego“, „Nas 
rzeczona Harambaszy“, „Rycerz chrzes. 
oianski“ u. a. 5 


fie erwartete und bald darauf klangen in der 
Rebenlaube die grünen Römer mit dem gold⸗ 
ſchimmernden Saft der Traaben aneinander 
und faſt wie jauchzend klang es durch die 
ur j 
2 lebe die Liebe, es lebe der Wein, 
As lebe der berrliche deutſche Rhein! ?“ 


Still lag das altertümliche vornehme Haus 
der Gleichenburg's im Mondlicht. Die Rhei⸗ 
nes wellen ſchimmerten im Silberglanz — kein 
Laut durchtönte die klare Sommernacht. Alles 
ſchlief, nur Irmgard wachte. Sie konnte nicht 
Ruhe finden. Heiß und wild jagten die Ge⸗ 
danken ihr durch Kopf und Herz. Sie ſtand 
am geöffneten Fenſter ihres Zimmers und 
karte ſehnſüchtigen Auges in die ſilberne 
Flut zu ihren Füßen. Die kanzenden Wellen 
ſchienen zu winken und zu locken und mehr 
als einmal glaubte Irmgard den ſchmeicheln⸗ 
den Ton zu vernehmen: Komm zu uns, bei 
uns unten ift Ruhe, hier liegt die Krone für 
dein junges Haupt. Komm', komm'! Krampf⸗ 


die Familie Gleichenburg?“ 
„Den beſten! Er gilt zwar als Sonderling, 
aber er iſt auch Nebenſache, aber ſie iſt geliebt 
und verehrt auf 10 Meilen im Umkreiſe. Mama, 
die doch ſonſt eine ſehr e 1 
ehende Frau iſt, vergöttert das kranke Wei Dir keine Ko 
nit 952 e Händen faſt und mit Dich will, iſt Dir das genug 2 
idr vergöttert Frau von Gleichenburg Alles 77 „Reicht aus!“ nickte Erich befriedigt und 
da kreucht und fleucht. Keine ſoll u fie en ein 05 7 legte es ſich über 
ohltu — aber ich ſage, keine fein junges Seſichett. * 
1 Arra in Arm traten die Männer bald da⸗ 


haft die weißen Arme feſt um das Jenſter⸗ 
kreuz geſchlungen, kämpfte die Malerin in 
ſt iller Nacht mit ihrem heißen Herzen. Aber 
die Wellen plauderten auch immer jo lieb und 
im mer ſtiller und ruhiger wurde des Mädchens 
Seele. Die klare zauberhafte Mondnacht de 
drauß en übte ihre ganze Macht und umf pean 
mit lieblichen Traumbildern das glücksbedseſ. 
tige einſame Menſchenk iz. 


Gertfegung fölg ). 


ſagte er heiter, „aber zum Heiratssermittler 
biſt Du nicht geſchaffen und — von der Liebe 
verſtehſt Du noch gar nichts, rein garnichts!“ 
„Was!“ fuhr Erich auf. a En 
„Ereifere Dich nicht! Sei verſichert, daß 
ich Dir keine Konkurrenz mache, wenn Leonore 


verliebt biſt.“ 


„Ob ich fe liebe — —, ſagte der ernſte 
‘Hohe Mann kräumeriſch mehr zu ſich ſelbft als 
inn Erich gewendet, „ich weiß es nicht. Aber 
3 bewundere fie als das Ideal einer Fr zuen⸗ 
ſchenheit, ich bewundere fie, daß ſie imſtande 
W dieſer Umgebung ſich und ihren Schwe⸗ 
Höfen die Seele rein zu halten von jedem 
en einem böjen Abgründe Hin, den ich felbſt, 


Derartiges natürlich nicht begreift. Na, 8 


1 5 


Hauch. Die Mädchen gehen ahnungslos 


— — —wjẽ ää— — —[－ e 3 7 1 


bo ſteht ſo wie ſie den Leuten das Geld für ı m re , = 
TE Maße ich wir Ai. 2 allerlei wohltätige Zwecke aus der Taſche zu rauf in den lieblichen, dicht am J hein gelegen}. 
den dern. 12 I auch gebe, aicht ergrün | allerlei wohltätige 3 


meiner Wacht 3 ziehen, und da fie ſchlauer IR wie ich und i nen Garten der Billa Breden, wo der Maler 


2 


Anter Aufhebung meiner Verordnung vom 4. d. Mts. werden für den 
Bezirk der Stadt Lodz für nachſtehend bezeichnete Lebensmittel und Bedarfs⸗ 
gegenſtände folgende Preiſe hiermit als Höchftpreiſe feſtgeſetzt: 


Weizenmehl 1. Qual. per Pfund polniſch 16 Koh. = 32 Pfennige 
Roggenmehl hell RE = 11 „ 22 5 
i Schrotmehl E * E 6 m, 12 77 
Gerſtengraupen 5 1 „ = 8 „ 186 1 
Zwiebel 2 * er i © 1 
Sauerkraut 1 = u 5 „ 10 
Rote Rüben 7 17 Pr 3 Fe 6 
Salz = 15 * 7 4, = 14 
Reis u Pr ” 25 „ = 50 1 
Rindfleiſch 1. Qual. en u 5 23 „ A 46 = 
4 2 3 15 er 2 21 „ = 42 1 
1 koſcher 5 pr 1 26 „„ 52 > 
„ Filet 1 1 u 35 „ = 70 * 
Kalbfleiſch 1. Dual. Re N 2. 25 „ = 50 = 
17 koſcher 7 1 2 29 „ = 58 17 
Hammelfleiſch 1. Qual. „ 5 1 23 „ 486 5 
0 ko ſcher 17 1 * 28 „=» u 
Speck 1 1 50 „ A 100 Ir 
Rindstalg 5 = 40 „ = 80 FA 
Schweinefleifh 9 F 32 „ = 1 
Schrotbrot per Pfund polniſch 6 „ 12 = 
Helles Roggenbrot = 1 = 1 3 22 1 
Weizenbrot 5 16 „ = 32 ie 
Zucker Würfel 12 Pfund polniſch 20 „ = 40 1 
Farin 17 77 17 I „ 31 
Lichte 1 8 90 „ = Ik. S0, 
Trinkeier pio Stück E „ — ee 5 
Kalkeier * 5 „ = 10 1 
Semmel we auf ein Pfund) per Stück 1/2, 3 4 
1 Zentner — 120 Pfund volniſch: 
Kartoffeln 2½ Rubel 5 Mark 
Stroh 1½ ͤ 3 „ 
Heu 27 an 7 3 1 
Kleie 4½% — 9 „ 
Hafer N 4 „ & 8 „ 
Zindhölzer per Schachtel 2 Kop. = 4 Pfenn ge 


Tee zu den auf den Päckchen aufgedruckten Preiser. 
1 Pfund polniſch 409 Gramm 
1 Pud 40 Pfund polniſch 
1 Zentner 50 Kilogramm = 120 Pfund polniſch. 

Die Preiſe verſtehen ſich für Waren mittlerer Art und Güte. 

Das Anbieten und Verkaufen dieſer Gegenſtände zu einem Preiſe, der 
die oben feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſteigt, wird hiermit verboten. Perſonen, 
welche dieſem Verbot zuwider für die oben gedachten Waren höhere Preiſe 
fordern oder ſich zahlen laſſen, werden mit Geldſtrafen bis zu 1000 Mark, 
beſtraft, auch haben fie die Schließung ihrer Läden zu gemärtigen. 

Wer Lebensmittel feilhält oder verkauft, welche verdorben oder geſund⸗ 
heitsſchädlich find, wird mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 
Mark beſtraft; auch wird in dieſem Falle die Schließung des Lokals ange⸗ 
ordnet werden. N 

An jeder Verkaufsſtelle obiger Gegenſtände muß dieſe Bekanntmachung 
Ageſchlagen werden, ebenſo jede ſpätere Aenderung der Höchftpreife, 

Perſonen, welche noch größere bisher nicht beſchlagnahmte Mengen von 
Waren oben bezeichneter Art beſitzen, werden aufgefordert, ihre Beſtände bis 
zum 23. Januar, 12 Uhr mittags, beim Gouvernement anzumelden. Wird 
der Aufforderung nicht pünktlich entſprochen, jo wird das betreffende Lager 
beſchlagnahmt und zu obigen Preiſen verkauft werden. N 

Perſonen, welche große Beſtände in gewinnſüchtiger Abſicht zurückhalten, 
find dem Gouvernement anzuzeigen. 

Aenderungen der Höchſtpreiſe werden bei eintretendem Bedarf öffent⸗ m 
lich bekannt gegeben. 

Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden finngemäße Anwendung auf 
. künftigen anderweiten Feſtſetzungen der Höchſtpreiſe. 


Dieſe Begehung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 
Der Gouberneur. 


== 


== 


5 er den 20, Sarner 1918. 


Yedzer Zettuna — Millwoch, ben T. 


a u, 


Dr, Lewkowicz 


8 Parisienne 


eg ee It 
aur — — 
5 Olksine — Sue 


120.) Sarzar 1815 


betr k, daß ſich unfere Kohlenvorräle erſchöpfen, 

„ 5 er Ae Pflicht, die F. T. Gasabnehmer, im Jate · 
reſſꝛ des All zemeimwohls, witderholl um möglichſt parſamen Ber 
branch des Gaſes zu bitten 1 . 

daß bie Gaswerke aukſchließlich in 
der 8 eh nn von 10 dis 12%, Wir mittags 
Asp bon Eintritt der Dämmerung dis 8½ Uhr abends verſtärklen 
Druck geben. 


Konſtanttnerſtr. 12. Tel. 88-44. a 


dr. M. Golöfarb, 


heut, Seſchlechts⸗, veneriige ) 
Haar Krankheiten. 24683 


Zawabzia . Straße Nr. 18. 
Ecke Wulczans ka. 26:3 


Sprechſtunden: S—12 u. 67, 
für Damen von 5 bis 8 Uhr nachm. 
a ee 


Dr.L.Prybulski |” 


Polnbniswaſtraßze Nr. 2, 
Ecke Pettikauerſtraße. 
Spezialist für Haut, Haar-, (dos 
netik) Bencritche. Seſchlechts⸗ ; 
ar 2 sit. u. Dännerigwächr. 
Behandlung mit künſtlicher 
Döhenſonne Quarzlampe) und 
Wer Spphilis nach Ehrlich ⸗ Data 
8506 und 914 ahne N 


. 


Zur Sicherheit find pedingungslos für dle Nacht fämt⸗ 
u ben 
liche Hähne der Lampen, Küchen, Badeöfen u. f. w. zu 
— ————— EEE 
ſchließen, ferner iſt unbedingt die Gasuhr zuzumachen. 
— — —̃ ̃ ——.̃ 7‚— — ‚7˖— —— 


i Berwaltung der Efädtiſchen Gaswelle 


in Lodz. 


Speugjtunden von Sl und 
ir Damen von 5—6 Uhr. 
Befond eres Waritzimmer. 
Telephon 13,58, 


1 
Hebamme, 
empfängt Kranke, erteilt 8 1 — 
achläge, Diskretion zußzefichert. 
Anbemitielien Preisermäßigung. 
Bluwnaſtraße Nr. 31. links, 
2. Ofriz ne, 1. Stock. 28⁰⁰ 


Hrcoueherin Masseuse, 
diplomiert v. d. Kaiſerlichen 
Akademie in Petersburg. 
28-jährige Praxis, nimmt an Mai⸗ 
age. Bruſtentwickelung. Nachge⸗ 
burten. Schußmitlel für Frauen 
gegen zu reichlichen Kinderſegen, 
erteilt Rat Dis krerion zugeſichert 


SN ETI 


K. B. TIRAE 
BAPITABA 
13857 2 


Robert Schulfz vun W. Shiede 


Kunsigewerbliche Werkstätten 8 


für den gesamten Innenausbad. 
+ 


Aussteliungsräume : Werkstätten: = 
Peirikaugr-Str, Hr. 101, Dinga-Stfasse Hr. 112, 
Telephon Br. T60. — & Telephen Hr. 3-33. — 


Endrzejaſtr. Nr. 39, W. 10, ven 
2 bis 5 Uhr, 92528 


Verkaufe 2705 


Kuh-Rüben |i 


1 Rubel 20 Kop. Korzer. 
Dabrowaftraßt Nr. 16, W. 4. 


Franzöſin 
ſucht Stunden. 


Zu ſprechen von 10—12 u. v. 
2—5 Uhr. Nawrofſtraße Nr. 7, 
W. 14, Offizine, Varterte. 


Absolventen 
der Induſtrieſchule bereiten gegen 
Zahlung von 4 Rubel monatlich 
von der Vorberritungsklaſſe bis 
zur 4. Klaſſe dieſer Schule und 
in niedrigen Klaſſen Gym naſtun: 
in Gruppen vor. Sluwnaſtra ße 
Nr. 18. Wohnung 10. 2701 


Suche zu kaufen eine 


Zap en 


„National“. 5 a 
Offerten unt. M. J. 92“ an d. er PeRrela 5 nA 


Exped. dieſes Blattes. 2893 
Berſchiedenes 


een 


fertig zum Gebrauch, billig zu ver⸗ 
kaufen. Andreaſtraße Nr. 24. Zu⸗ 
2694 


Ein kräftiges 


Pferd 


Umſtände halber zu verkaufen. 
Wo jagt die Exped. die. Bl. 


Vollſtändige - Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin 
doppelte Buchführung 


ftelung ins Haus. 


kaufmänniſches Rechnen 5 re 
Handelskorreſpondenz, St, Görsk;, 

Stenograpbie, Warſchau, Leszuoſtr. 12, per Pub à 1 Rubel 50 Kopeken, verkaufen die 
Maſchinenſchreiben. wirkſamſtes und ſtcherſtes oe > — 

Frau Minna Buchholtz, N Schwirten. me W RR Ei, 
——— Nr. 53, — Hühnerau gen | Nr. 34 Targowa⸗ Straße Nr. 34. Oe 


und Warzen. Entfernt auch 
veralieie und eingewach ſene 
Sügnerau zen mit der Wurzel. 


Auf einer elektriſchen Wag 1 


mahle Preis 35 und 60 Kop. E 
© ==, 
2 

O rot-Mehl —— — SE: 
5 Se SE u 8 = 

S Wechsel, 3 

zu mäßigen Preiſen. Reelle Be. Frau Gerbich gehörig, wurden 8 


geſtohlen, u. zw.: 1) auf 200 Nöbl., 
Ausfleller Heinrich Pij: 11 2) auf 
100 RL, Ausſteller Jan Kerch- 
ner; 3 auf 100 Nöl., Kusſteller 
Karl Stareh; 4) auf 100 Rbl., 
Ausſteller Erdmann Kurz, und 
5) auf 50 Nbl., Ausſteller Russ 
ER Bor 8 


un 


BargZStfafırage Nr. 5. 


nebelng ' Asdmuch n ua 


Nu 
Parterre, 
dare : ene eee 


— —— Rr. IA aach Mr. 3200 


Fra 


